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S E R V I C E H E L F E R / I N  I M 
S O Z I A L -  U N D  G E S U N D H E I T S W E S E N

1. Berufsbild

Servicehelfer/innen übernehmen Aufgaben rund um 
die Betreuung von Patienten/innen. Daneben arbei-
ten sie auch im hauswirtschaftlichen, technischen, 
logistischen und administrativen Bereich. In der Regel 
werden sie nicht pflegerisch aktiv.

■ TÄTIGKEITEN
Servicehelfer/innen verrichten serviceorientierte, 
bewohnernahe, technisch-logistische und adminis-
trative Tätigkeiten. Dazu gehören im Einzelnen das 
Reinigen von Rollstühlen, Betten machen, das Zu-
bereiten von kleineren Mahlzeiten, Tische decken, 
Wäsche verteilen oder die Mithilfe in der Cafeteria, 

das Begleiten von Menschen zu Veranstaltungen, 
zu Arztbesuchen oder bei Einkäufen, vorlesen, mit 
Patienten/innen und Bewohnern/innen spazieren 
gehen, Bilder aufhängen, Glühbirnen wechseln, sich 
um Pflanzen und Außenanlagen kümmern, das An-
fertigen von Kopien oder das Sortieren von Akten 
und Karteikarten. Servicehelfer/innen leisten einen 
wichtigen Beitrag dazu, Menschen mit Einschrän-
kungen das Leben zu erleichtern und Pflegekräfte 
zu entlasten.

■ ORTE
Eingesetzt werden Servicehelfer/innen in der Regel in 
Altenwohn- und Pflegeeinrichtungen sowie in Kran-
kenhäusern und Einrichtungen der Behindertenhilfe.
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Der relativ neue Ausbildungsberuf zum/zur Servicehelfer/in im Sozial- und  
Gesundheitswesen ist in Baden-Württemberg staatlich anerkannt und steht  
Menschen mit Hauptschulabschluss offen.
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■ EINKOMMEN
Die Vergütung variiert je nach Einrichtung, bei der 
die Ausbildung absolviert wird bzw. bei der die An-
stellung erfolgt. Deshalb stellen die Angaben ledig-
lich einen Richtwert dar.

 -  1. Ausbildungsjahr 480 €
 -  2. Ausbildungsjahr 750 €

Das Einstiegsgehalt nach erfolgreicher 
Ausbildung beträgt, je nach Einsatz- 
und Verantwortungsbereich brutto 
ca. 1.480 – 2.400 €.

2. Zugangsvoraussetzungen

Die Ausbildung zum Servicehelfer/-in im Sozial- und 
Gesundheitswesen richtet sich auch an Jugend-
liche, die es schwer haben auf dem allgemeinen 
Lehrstellenmarkt einen Ausbildungsplatz zu finden.  
Hier sind Einfühlungsvermögen und freundliches 
Auftreten wichtiger als gute Noten.

■ FORMALE VORAUSSETZUNGEN
Der Hauptschulabschluss ist Voraussetzung für die 
Zulassung zur Ausbildung zum/zur Servicehelfer/in 
im Sozial- und Gesundheitswesen.

■ PERSÖNLICHE VORAUSSETZUNGEN
Neben einem hohen Maß an Verantwortungsbe-
wusstsein benötigen Interessenten Freude und In-
teresse am Umgang mit Menschen, physische und 
psychische Belastbarkeit, Hygienebewusstsein, eine 
gute Beobachtungsgabe, Teamfähigkeit sowie Kon-
takt- und Kommunikationsfähigkeit.

3. Ausbildungsverlauf 
 und Ausbildungsinhalte
Die Ausbildung erfolgt in staatlich anerkannten 
Fachschulen in Kooperation mit Altenwohn- oder 
-Pflegeheimen, Krankenhäusern und Einrichtungen 
der Behindertenhilfe.

■ VERLAUF
Die zweijährige Ausbildung findet im Blocksystem 
statt und wird momentan in Baden-Württemberg 
angeboten. Die abgeschlossene Ausbildung ist un-
ter der Bezeichnung „Alltagsbetreuer/in“ in Baden-
Württemberg staatlich anerkannt und setzt sich aus 
ca. 30 % theoretischem und 70 % praktischem Unter-
richt zusammen. Während der Ausbildung werden 
die angehenden Servicehelfer/innen intensiv sozial-
pädagogisch betreut, denn es wird großer Wert auf 
die Entwicklung und Stärkung sozialer Kompetenz 
gelegt.

■ INHALTE
Im theoretischen Unterricht werden vor allem haus-
wirtschaftliche Inhalte, Grundlagen zu den Themen 
Begleitung und Betreuung sowie Grundwissen im 
Umgang mit alten, behinderten und kranken Men-
schen vermittelt. Servicegrundlagen sind ein weite-
rer Schwerpunkt, ebenso Kommunikationstraining, 
Gesprächsführung und Umgangsformen. In der Pra-
xis werden alte, kranke oder behinderte Menschen 
bei Spaziergängen begleitet, beim Essen unterstützt, 
kleine Mahlzeiten zubereitet und serviert, einfache 
Hilfestellung beim Ankleiden geleistet, bei Haus-
meistertätigkeiten geholfen, Hol- und Bringdienste 
übernommen oder bei Hausarbeiten wie der Ge-
schirr- und Wäscheversorgung geholfen, ebenso 
beim Betten reinigen und frisch beziehen.

4. Ausblick

Die Ausbildung zum/zur Servicehelfer/in bietet ei-
nen Einstieg in das Berufsleben und ermöglicht es, 
nach erfolgreichem Abschluss auch ohne die mitt-
lere Reife eine Ausbildung zur Pflegefachkraft auf-
nehmen zu können, was wiederum eine Vielzahl von 
Anschlussmöglichkeiten eröffnet. Die Ausbildung ist 
noch relativ neu. Der Verein Caro Ass e.V. konzent-
riert sich auf die inhaltliche Weiterentwicklung, die 
fachliche und räumliche Verbreitung, das Marketing 
und die politische Lobbyarbeit für das Berufsbild.
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